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aC befähigte. Dıie daraus wachsende Afrıkanısche Theologıe zielt auf dıe Bekämpfung jeder
Gestalt des Osen und auf die Befreiung aus Unterdrückung ZUT Menschenwürde; dadurch wurde
Miılıngos heilendes Handeln nıcht UT für den einzelnen, ondern auch für Gesellscha und
Polıtik iıner unüberhörbaren und radıkalen Herausforderung. Dıe Schlußkapitel analysıeren
kırchliche und polıtische Machtstrukturen, dıe ZUuT erufung des Erzbischofs geführt haben
Danach sah dıe Kırche ihre Einheit durch Milingos adıkale Afrıkanisierung seiner Arbeıt In
Zambıa ge‘  rdet, während der Staat sıch durch die polıtische Dımension des heılenden andelns
bedroht Diıe ungewöhnlıche Kombinatıon Von persönlıchem und institutionellem Charısma

der Person Miıliıngos tellte nach dieser Analyse sowohl kirchliche als auch polıtısche Inter-
stark rage, daß beide, Kırche und Staat, NUTr den ınen Ausweg sahen, Miılıngo in

ınen wenıger sensıblen Kontext verseizen

Stuttgart Hans-Jürgen Becken

Haar, Ter Moyo, ondo, S, JJ (EKd.) Afrıcan Tradıtional Religions In Relig10us
Educatıon Resource '0D0kK In Speclal Reference iımbabwe, Universıiteit Utrecht Utrecht
1992; 224

Dıe vorlıegende Studıe iIst eın Ergebnis der mehrJjährıigen Zusammenarbeit zwischen der
Unıiversıity f Zimbabwe und der Universiteit Utrecht Die Ergebnisse können sıch auf Konferen-
ZCIM und Workshops in Zimbabwe stutzen Die Studıe ist als Handbuch konzıpilert, das den
Lehrenden den Miıttelschulen (Secondary CHhOOI1S Anleıtung bieten wiıll, Im Unterricht den
afrıkanıschen Reliıgionen den ıhnen zukommenden Stellenwert geben Der Relıgionsunterricht
wıird nıcht In rage gestellt Säkularısierung ist keın ema aber im relıg1ösen Pluralısmus
VO  — Zimbabwe soll gemäß den Instruktionen des Unterrichtsministeriums multirel1g1Öös sein
DiIie tradıtionellen afrıkanıschen Relıgıonen werden »Seıite Seıite mıt anderen Relıgionen« 54)
unterrichtet, und dıe Studierenden sollen dıe Zugehörigkeıt iner bestimmten Reliıgion selber
wählen können 4-48, U:a Offensichtlich ırd der Eınfluß des formalen Unterrichts sehr
hoch eingeschätzt.

Der eıl (1-6 ist eın zurückhaltend formulıertes, aber doch bestimmtes ädoyer
einerseıIts für eiıne Neubewertung der afrıkanıschen Relıgionen, dıe »hbestimmt ihre in der
weiıteren Geschichte Afrıkas spielen werden« (27) andererseıts für den multikulturellen nitier-
richt Dıiıe chrıstlıchen Kırchen werden ausdrücklıch aufgefordert, den aufgeworfenen Fragen
und Thesen tellung beziehen u.a.)

zweıten eıl 69-224) werden dreı Ihemen ausgewählt: Ahnen, Geıist-Besessenheıt und
Heılen. Sıe hängen offensıchtliıch und können die VON den Autoren betonte gesell-
schaftliıche Bedeutung der Relıgion unterstreichen; zudem sınd 65 Bereıche, welche tief in das
en der christliıchen Kırchen hineinreichen und mıt denen die me1lsten Schüler und Schüle-
rinnen persönlıche Erfahrungen gemacht haben (56) jedem der dre1ı Abschnitte ırd das
ema Im Siınne eines ethnologischen Handbuches sehr gul dargelegt, bereichert mıt Fallstudıen
und Hınweisen darauf, WIıe Lehrer und Schüler selber Forschung betreiben können. Eıine gute
Bıblıographie schlıeßt jeden der dreı Abschniıtte ab Angesıichts des Grundanlıegens ist eher
erstaunlıch, daßß das uch sehr viele Zıtate Von anerkannten Fachleuten ©  an  9 Daneels,
Bourdıillon u.a.) aufführt, aber sehr wenige Zeugnisse aus der reichen mündlıchen Tradıtion
Gebete, Lieder, Sprichwörter, Mythen)
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